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Kuno v. Naupau eingefunden. 


Abend⸗Ausgabe 


Deutſchland. 


Berlin, 13. November. Fürſt Bismarck iſt 

wie angekündigt, geſtein abend 6 Uhr 5 Minuten 
t feiner Gemahlin und feinem älteſten Sohn: 
Grafen Herbert hier wieder eingetroffen. Zur Be⸗ 
grüßung hatten ſich auf dem Perron des Stettiner 
Bahnhofes Graf Wilhelm Bismarck und Graf 
g Dem Salonwagen 
flieg zuerſt die Gemahlin des Reichskanzlers, der 
raf Wülbelm und der Schwiegerſoyn beim Aus- 
felgen behülflich waren, dann folgte der Fülſt, ber 
einen kutzen dunkeln Winterpal tot und den be- 
kannten Kalabreſer trug. Der Relchskan Te: ſah 
gang munter aus und grüßte nach allen Selten 
hin durch Abnehmen ſeines Hues das zahlreich 
anweſende Publilum. Der letzte, der dem Salon; 
wagen eniſtieg, war der Graf Herber“, der den 
unvermeidlichen Reichshund Tyras an der Reine 
bielt und dieſen nur mt No von michtigen 
Sprüngen, mit denen er in die Niye ſeints Herrn 
kommen wollte, zurückzuhalten fuchte Den Gra- 


fen Wilhelm Wilgelm Blomarck umarmte der Fü ſt 


ſezt herzlich und ſagte zu ihm: „Biſt Da aber 
ſchlauk geworden!“ Graf Wilgelm, der befannt- 
lich ſehr von rheumatlſchen Lelden geplagt wird, 
macht feit einiger Zelt eige ſogenannte „Hungerkur“ 
datch und auf die Wirkung derſeiben balte dle 
Bemerkung des Fürsten Bezug Dleſis Mal harte 
die Polizel den Pirron für das Publikum nid 
abgeſpent. Stammen Schrſttes ging der Haft 
ſchließilch an der Selte ſeiner Gemahlin durch dit 
Jüsſtenzimmer zu elner bereitgehaltenen Equlpatze 
und Dr direkt in ſein Palais, wo feine Tochtet 
mit tem kleinen Otto den Großpapa erwarte re. 


Bel der Stichwahl in Berlin wurden die 
liberalen Kandidaten Träger mit 10,030 Stim⸗ 
men (gigen 18,979 für Bebel) und Amts gerichts⸗ 
tat) Klotz mir 17,945 Stimmen (gegen 17,377 
die Hafeneleber) getwäptt 
Hamburg, 12. November. (Berl. Tagbl.) 
Morgens um acht Uhr ſtürzte das Heus Nr 71 
in dem Bäckerbreitengang ein. Es wurde durch 
eine Gasezpiofion fat vollſtändig bis auf den Dach⸗ 
Das zweiſtsckige Haus war von 
vier Famillen bewohnt. Im Porterre befindet lich 
tin Verkaufslokal des Konſumvereins von 1856. 


In fat fämmtlichen Häusern des Bäckerbreitengangs 


and Thüren und Fenstern aug den Angeln gehoben, 
Glpsvecken bherabgeſtürzt und Fußböden austzehoben. 
Das Dach des zufammengeſtürzten Hauſes wurde 
ſofort abgeſtüßt. Aus dem Magazin waren Säcke 
sol Mehl, Zucker ꝛc. hundert Fuß welt auf den 
Plaß geſchleud vrt. 
Dadurch entſtande⸗, daß der Kommis des Konſum⸗ 
btreins, Degerins, welcher, als er um 7 Uhr Moe, 


Er ar das Geſchäſtslokal betrat, dort ſtarken Gas; 


etuch verſpürte, davon der Feuerwache Anzeige 
machte und bei der Rückkehr in den Laden es 
wagte, Licht anzufünden. Er wurde auf dle Straße 
geſchlendert; man zweifelt an feinem Aufkommen. 
Die neunfäyrige Tochter des Arbeiters Hofedig, die 
etwas einzukaufen ausgeſchlat war, wurdt erdrückt 
eus dem Trümmerhaufen berausgeyogen. Außer 
denn Kommis find vier Peiſonen ſchwer verletzt: 


>, Ein Bäcker knecht, der Brod bringen wollte, und 


wei Knaben. Die 58jährige Fran Marta Breuer, 
welche aus dem gegenuberllegenden Haufe aus der 
welten Etage auf die Straße ſprang, well fie den 
Einfiurz des elgenen Hauſes fürchtete, erlitt einen 
Belnbruch. Die, Detonation war bis nach Uhlen⸗ 
borſt doͤrdar. (Eine Wolffſcht Depeſche beſagr: 
on den Bewohnern des Hauſes und im Laden 
anweſeuden Käufern find bis jetzt drei als todt und 
ſechs als ſchwer oktletzt ermittelt Die Feuerwehr 
iſt mit Wegräumung der Trümmer beſchäftigt.) 
Baden-Baden, 12. November Nachmittags. 
(3.-) In dem Befinden des Großherzogs if 
angeublickllch eine leichte Beſſerung elsgetteten, 


1 


Der viutſche Kronprinz bat in Folge der über 


das Befinden des Gropherzoge von Baden einge⸗ 
gangenen Nachrichten die Jagd in Springe (Han 
hover) aufgegeben und iſt ſofolt nach Baden-Baden 
abgerciſt. Von dem tiefen Eindruck, welchen die 


ſchwere Erkrankung des bochverehrten und vielge⸗ 
lebten Fürſten in bes geſammten Bevölkerung ber⸗ 


Voruft, giebt auch ein Bericht aue Karleruht 

be, in welchem es unter Anderem heißt: Un⸗ 
fere Kefiden; iſt aufe Schmerzlichſte erregt durch 
„die Kunde, daß die Erkrankung des Orogherzogs 
einen Charakter engenonmen hat, der zu den 
außerſten Beſorgniſſen Aaulaß giebt, Nachdem 


Abanne ment fur Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Frägerlohn 70 Pfennige, auf der Vor vierteljährlich 2 Mars, 
mit Landbriefteägergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Montag, den 14. November 1881. 


Die Exploſlon iſt veimutblich 


ſchon am 10. d. Mis., wohl hervorgerufen durch 
die Durchreſſe des von Potsdam kommenden Erb- 
großherzogs von Baden-Baden, btunruhigende Ge⸗ 
rüchte in der Stadt umgegangen waren, verbreitete 
ſich am Donnaerſtag gegen Mittag mit großer 
Schnelligkelt die Nachricht, daß im Schloſſe ein 
Bricht aufllege, der die Krankheit des Großher⸗ 
zogs ale typhöſes Fieber und den Zuſtand des 
Kranken als ſehr ernſt bezeichne. Von allen Sei: 
ten begaben ſich Thellnehmende aller Stände ind 
Schloß, um nähere Erkundigungen einzuziehen und 
ihre Namen in die aufliegenden Riten einzutragen. 
Am Donnetſtag Abenes eeſchien in der Karlsruhtr 
Zeitung der erſte von den behandelnden Aerzten 
(Friedreich, Heiligenthal, Kaßmaul und Tenner) 
usterzelchnele Qeticht, deſſen Jnhalt telegraphiſch 
mitgethtiit worden. Daß exit jetzt förmliche 
Bulletins erſcheinen, daß überhaupt jo lange mit 
Veröffenilchungen über die Erkrankung des Groß 
herzogs gezögert wurde, wird auf den Wunſch des 
boden Herrn zurückgeführt, fo lange als möglich 
ferwer Tochter, der Kroaprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen, die Sorge um den gellebten Vater 
zu erſparen. Das Bedaueen, daß der jangen 
Jürſtin in einer für fie fo ſchmerzvollen Weiſe die 
erſten Wochen ihrer Ehe vergällt werden, iſt all⸗ 
gemein. Wenn auch der Großherſog ſchon längere 
Zeit unwohl war und dahee mit ungünſtiger Dis- 
poſttlon in die Kraukheie eintrat, jo giebt man 
ſich hier doch ber Hoffnung Kin, daß es ſeluer 
kräftigen Natue und der ans gezeichneten Pflege, 
dle izr umgiebt, gelingen werde, die Geneſunz 
herbeizuführen Der Großberzeg wird, wie 
ſchon geſagt, in ſeiner gegenwärtigen ſchweren 
Krankheit von den Kersten Dr. Tenner, Prof. 
Friedreich, Geh. Rat) Prof. Kußmaul und Dr. 
Heiligenthal behandelt 
f Ausland. 

Wien 11. November. Die Gefahr eines 
daueınden Mißverſländniſſes peinlichſter Art zwiſchen 
Oeſterreich und Italien iſt glücklich beſchworen. 
Graf Roßllant, der ſich um die Annäherung 
beider Staaten das größte Verdienſt erworben und 
bemgemäß den Zwiſchenfal in der uagariſchen 
Delegation am ſchwerſten aufgenommen hatte, bleibt 
uns alg Bolſchafter Italiens erhalten. Er hat 
ſet Geſuch um Adbtiufung zurückgejogen, nachdem 
tom beſonders Graf Andraſſy durch feine zweite 
Erklärung in der Delegatlon und durch weittre 
perſönliche Erklärungen Genugthuung gegeben. 
Graf Robilant iſt aber auch bei unjerem Hofe 
persona gratissima und er if im Beſitz von 
Erklärungen Seltens des letzteren, die ihn vollends 
beruhlgen möchten. Dieſe mögen ihn auch dar⸗ 
uber beruhigen, daß einzelne ungariſche Blätter, 
denen man gute Verbindungen zuſchreibt, fort⸗ 
fahren, das öſterreichiſch ⸗ttalteniſche Bündniß in 
äbnlicher Weiſe zu biſprechen, wie dies in dem 
noch nicht berichtigten Bericht über die Sonntags⸗ 
ſizung der ungariſchen Deleglrten geſchchen war. 
Inzwiſchen ſchlleßt ſich der Berſcht des Ausſchuſſes 
für Aeußetes, welcher morgen der Plenarſitzung 
dir ungariſchen Delegatlon unkerbreltet werden 
wird, im Geiſt und gelegentlich ſogar im Wort 
laute ganz den authentiſchen Erklärungen Kallay's 
an. Die Wärme, mit welcher des Wertbes der 
deulſchen Alllanz, die Vorſicht, mit welcher der 
Beziehungen zu Rußland gedacht wird, die freund⸗ 
lichen Worte über das ſreundſchaftliche, „für beide 
Theile wünſchenswerihe und erſprießliche“ Verhült⸗ 
niß zwiſchen Italten und Oeſterreich zeigen das 
redliche Bemühen der Ungarn, jeden Schatten Ihrer 
Schuld zu verſchruchen. Wenn frellich für bie 
Kandidirung des Grafen Andraſſy für den Poſten 
2:3. auswärtigen Miniſters ungariſcherſeits zum 
Theil das Motiv beſtimmend war, das „perſönliche 
Regime“ in Dingen der auswärtigen Politik et- 
was zu tedutren, jo kaun biervon jetzt weniger 
als zuvor die Rede fein. An eine Korrektur der 
Behandlung auswärtiger Fragen in den Delega⸗ 
onen ſcheint leider Niemand ernſtlich zu denken, 
obgleich die Nothwendigkeit einer ſolchen nach den 
lezten Vorgängen Jedermann in die Aigen jpin 
gen ſollte. (Tribüne) 


Provinzielles. 

Slettin, 14. Nobember. Der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter hat ſich ie einem Zirkularerlaß vom 11. d 
M. zur Biſeitigung aller Zweifel nochmals 


trahenten zugeſtellte Schlußnote in jeder Form, 
auch in Briefform, nicht als zu der „eigentlichen 
Handels forrtſpondenz“, welche nach Inhalt der 
Motive durch die Befreiung Ne. 3 zur Tarifnum⸗ 
mer 4 des Geſetzes vom 1. Juli d. Js. der Be⸗ 
ſteuerung entzogen werden ſollte, gehörig anerkannt 
werden kann, fie vielmehr auch dann als ſteuer⸗ 
pflichtig zu erachten iſt, wenn ſie in die Form 
eines Briefes gekleidet und dieſer auf Entfernun- 
fen von mindeſtens 15 km befördert wird. 

— Im Keeiſe Ueckermünde Uſedom⸗Wollin iſt 
Dr. Dohrn, Sezeſſiontſt, aus der Stichwahl 
als Sieger hervorgegangen. Er hat nach dem 
bisher bekannt gewordenen Reſultat 7371 Stim- 
men erhalten, während ſich auf den konſervativen 
Gegenkandidat Herrn von Buggenvagen nur 5271 
Stimmen vereinigten. Selbſt wenn die in den 
noch ausſtebenden 11 Ortſchaften eingetragenen 
698 »Wätzler ſämmtlich gegen Dr. Dobrn 
ſtlamen, wäre dieſer doch noch mit einer abſoluten 
Majorität von 700 Stimmen gewählt. 

— Der Poſtdampfer „Donau“, Kapt. R. 
Buſſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 30. Oktober von Bremen und am 1. 
November von Southampton abgegangen war, iſt 
am 11. November, Nachmittags 5 Uhr, wohl⸗ 
degalten in Newyork angekommen. 

— Der Saal der Grünhof⸗ Brauerei 
(„Body iſt jetzt in allen Theilen neu renosikt 
und auf Das Elegonteſte ausgeſtattet; derſelbe wird 
nächſten Dongerſtag mit einem Konzert der Ka⸗ 
pelle des Henn Jancovius wieder eröffnet. 
Zur Bequemlichkett des Publikums wird vor dem 
Lokal auf die Pölißerſtraße eine Halteſtellt der 
Pferdebahn eingerichtet werden. Für dit Folge 
finden wöchentlich zwel Jancovtus⸗Konzerte und 
regelmäßig Sonntags Konzert ſtatt. Sicher wird 
ſich das Lokal bald wieder ſeiatr alten Beliebihtit 
zu erfreuen haben. 

— Zu dem morgen, Dienſtag, im Stadt- 
thtater beginnenden Gaſtſptel des Fräulein 
Hidwig Rolandt bat bereits für faſt alle 


Vorſtellungen ein ſehr anſehnlicher Vorverkauf 
ſtaltgefunden Heute liegt im „Deutſchen Mon⸗ 
tage blatt“ das Urtheil Alexander Moszkowski's 


über das Auftreten der Sängerin in Berlin vor, 
das nach Abzug der aus der bekannt ungünſtigen 
Aluſtik des Wintergartens jedem Sänger reſulti 
renden Monita folgendermaßen lautet: „Die Kri⸗ 
HE wird freudig anerkennen müſſen, daß uns in 
Fräulein Hedwig Rolandt eine in mancher 
Hinſicht bewundrrungswürdige und außergtwöhn⸗ 
liche Erſcheinung entgegen getreten iſt. Ich für 
meinen Ttzeil bin geneigt, mich vor der Hand le⸗ 
diglich an die von entzückendem Wohllaut erfüllten 
Piano und Mezze forte-Töne zu halten. Die ſehr 
bedeutende Technik der Sängerin gipfelt in einem 
phänomenalen Staccato, welches, in ſchwindelnd 
baher Stimmlage, mit der Beſtimmthelt und Rein ⸗ 
heit cines Taſtatur-Inſttuments betvo geſchleudert, 
in böchſtem Grade verblüfft wirkt.“ — Wer ver⸗ 
langt noch mehr ? 

— Au Freilag Mittag verunglückte der Zim⸗ 
mergeſelle Jriedelch Bütow dadurch, daß er beim 
Verlaſſen des Krüger'ſchen Reſtaucati vnslokals, Ober⸗ 
wirt 26, ausglitt und den rechten Unterſchenkel 
brach. Der Verunglückte wurde nach Bethanten 
geſchafft. 

— Dem Zahnarzt Weinholz wurde am Sonn⸗ 
abend Abend fein am Hauſe Kohlmarkt Nr. 3 an- 
gebrachter Schankaſten mit Jadalt (2 Gebiſſe, 2 
Flaſchen mit Mundwaſſer und 2 Schachteln Zahn⸗ 
pulver) geſtoblen. 

Greifenberg i. P. Von gut unterrichteter 
Seite erfahren wir, daß die Strecke der Alt Damm⸗ 
Kolberger Bahnlinie nicht, wie noch bis vor Kur⸗ 
zem von dem Bauunternehmer verſichert worden, 
Mitte Dezember bis hier, ſondern nur bis Plathe 
dem Verkehr übergeben wird. Es hat dleſe Hiobs⸗ 
poſt natürlich in Stadt und beſonders der Umge⸗ 
gend elne richt bittere Stimmung hervorgebracht, 
bie gerace der Gtelfenberger Preis, der faſt über 
ſeine Kräfte ſich angeſtrengt hat, die Herſtellung 
der qu. Bahnlinie überhaupt zur Ausführung zu 
belugen, wohl hoffen durfte, das Verſprechen er⸗ 
füllt zu Sehen, jetzt aber den Eröffnungstermin 
wieder um Manate biuausgeſchoben ſieht. 
Babnbefsgebäude zu Greifenberg ſtehen 


Inferate: Die Sgejpaltene 
Reraftton, Druck u. Verlag ron R. Graßmann. 
Stettin, Kirchplatz 
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der Schienenlegung begonnen werden könnte. 
Daß ſich, wie das Kreisblatt anzeigt, die von 
Gr. abgihenden Poſten vom 1. Imuar ben von 
Plathe abgehenden Zügen anſchließen folen, iſt 
nur ein kleiner Troſt für Reiſende; der Güte rver⸗ 
kehr erleidet doch immer durch den längeren Trans ⸗ 
port zu Are eine weſentlich: Beeinträchtigung und 
die Geſchäftsleute find nach wie vor gezwungen, 
den größten Theil ihres Winterbedarfs auf Lager 
zu nehmen. Uebrigens ſoll der Unternehmer bei 
feiner kürzlichen Anweſenheit die Möglichkeit sicht 
aus geſchloſſen haben, die Strecke bis hier bei an- 
haltend guter Witterung noch in Betrieb zu ſetzen. 
Hoffen wir, daß ſich dieſe Ausſicht erfüllt. 


Fünfzigjähriges Amts jnbiläum. 


Ein fünfzigjähriges treues Ausharren im Amt 
iſt gewiß aufrichtiger Anerkennung werth und 
zwar muß dieſe um jo größer ſein, je ſchwerer zu 
wandeln und je dornenvoller die Bahn war, welche 
derjenige als Jüngling voll fröhlichen Eifers einſt 
betreten hat, der jetzt als Greis durch jeines Gottes 
Gnade zu einem ſolchen erhebenden Ziele gelangt 
iſt, wie es die Vollendung einer fünfzigiährigen 
Amtsthätigkeit immer bleiben wird. 
auch aus birfem Grunde jeder nur berzliche Freude 
empfinden, der verntamt, daß die Anerkennung, 
von der wir eben geſprochen haben, bei einem 
Jubiläum nicht gefehlt bat. Mag das Menſchen⸗ 
derz auch noch jo wenig an äußerm Ruhme dan⸗ 
gen, eatgegengebrachte Liebe und aufrichtige Iveue 
Dankdarkett werden wohltuend wenigſtens immes 
wirken f Re 

Am 7. d. Mita. feierte der Lehrer Hert Aug. 
Schulze zu Hohenſelchow bet Ka 
ſeko w ſein fünfzigjahriges Amtsjubilaum Pe- 
boren zu Angermünde am 28. Junt 1808, genoß 
er feine Ausbildung auf dem Seminar zu Neu⸗ 
zelle, um dann nach Ablegung ſeines Examens als 
Hauslebrer in das Haus Sr. Exlaucht des Gea⸗ 
ſen zur Lippe auf Baruth zu treten. Eine gleicht 
Stellung nahm er ta Hauſe Sr. Durchlaucht des 
Hochſeltgen Fürſten Heturich LXIII. Reuß ein, wo 
er die Ehre hatte, Sr. Durchlauchi den Prinzen 
Heinrich IV, den jetzigen Botſchafter des Deut ⸗ 
ſchen Reichs in Wien, Ihre Köaigliche Hoheit die 


Hochſelige Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


Schwerin und Ihre Durchlaucht die Hochſelige 
Prinzeſſin Schönaich⸗Carolath zu unterrichten. In 
Jahre 1831 trat er ſodann in den Königlich 
Preußiſchen Staatsdlenſt und zwar als erſter Leh⸗ 
rer zu Hohenſelchow bei Kaſrkow. Aber ſeine aus⸗ 
gezeichnete Befähigung und ein friſches nimmer 
müdes Welterſtreben auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaften bewogen ihn, feinen Wirkungskreis auf zu⸗ 


dehnen, fi ein größeres Arbeitsfeld zu verſchaffen. 


Aus dieſem Grunde errichtete er im Jahre 1839 
tin Privatpenſtonat, in dem er Kinder aller Stände 
für ihren einſtigen Beruf, die meilten aber für das 
Gymnaſium vorbereitete. Die Feſtigkrit und 
Sicherheit der Grundlagen, Die er feinen Schü⸗ 
lera mügab, verſchafften der Anſtalt balo einen 
ehrenvollen Ruf, dazu war auch die ſonſtige gei⸗ 
ſtige und körperliche Pflege, welche die Zöglinge 
genoſſen, tine jo gewiſſenhafte uad liebevolle, daß 
jeder feine Kinder gut verforgt wußte, wenn er ſie 
bei „Herrn Schuipe” untergebracht hatte Faſt die 
meiſten der Knaben, welche das Hohenfelchower 
Penſtonat verliefen, um das Gymnaſtum zu be⸗ 
ſuchen, wurden für die Quarta odee Tertia reif 
befunden. Daß dieſt verantwortliche Doppelſtel⸗ 
lung aber anvererſtits keine echte war daß der 
Jubilar faſt ſeine ganzen Krafte feinen ſchoͤnen 
ebeln Streben öffnen mußte, dae leuchtet wohl 
jedem ein; doch eine eiſerne Energie, eine kene 
unveränderlicht Liebe zu jeiner Aufgabe ließen ihn 
nicht müde werden, eln feſtes Vertrauen auf Bot⸗ 
tes Hlife war ihm die beſte und feſteſe Stüße in 
ſchweren Stunden, die ja auch nicht ausblieben. 
Eine liebevolle Helferin und namentlich für das 
körperliche Wohlergehen der Zöglinge wahrhaft 
miütterlich bedachte und unoverdroſſen thaͤtige Mit ⸗ 
arbeiterin fand er außerdem an einer treuen 
Gattin, die auch jetzt noch dem alten Herren kr 
lich zur Seite ſteht. Was Wunder aus allen die⸗ 
ſen Gründen, wenn nun auch das Jubiläum ſelbſt 


Die ia einer ſo ſchönen Wetſe verlief und wieder aufs 
übrigens Deu lichſte bewies, daß treue Diener ihres Gottes 
dahin fertig da und der Ueberbau bis Plathe kann bei und ihres Königs immer noch freudig: aufrichtige 


aus geſprochen, daß die auf Grund der Vorſchrift[dem jo günſligen Wetter innerhalb 14 Tagen Anerkennung finden werden. 


im Atklkel 73 des Handelsgeſetzbuchs din Kon- ebenfalls fertig geſtellt ſein, ſo daß alsdann mit 


g 


Den Anfang des auf den 7. d. M. feſige⸗ 


ie. 


Es kann ader 
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ſetzten Feſtes, welches ſchon wochenlang vorher die 
ganze Umgegend in Aufregung gehalten hatte, bil- 
dete die kirchliche Feier. Das Wotteshaus war 
durch die freundliche Fürſorge des Ortsgeiſtlichen 
aufs Schönſte geſchmückt und faſt bis auf den letz 
ten Platz gefüllt. Nach dem Geſange des Cho⸗ 
rals „Ach bleib' mit deiner Gnade“ verlas der 
Sohn des der Kanzel gegenüber und an der Seite 
feiner Gattin ſizenden Jubilars, Herr Paſtor Paul 
Schultze, die Liturgie, während das Reſponſorium 
don den Lehrern der Umgegend unter der trefflichen 
Leitung des Herrn Kantor Krämer aus Gartz 
a. O. geſungen wurde. Den der Liturgie einge 
Acchtenen bibliſchen Text bildete der 103. Pſalm: 
ze den Herrn, meine Seele!“ Hierauf folgte 
falls vom Lehrerchor geſungene Motette: 
»Odem hat, lobe den Herrn !“, dleſer 
der Gemeinde: „Sei Lob und Ehr' 
Gut.“ Dann beſtieg der Ortsgeiſt⸗ 
aſtor Sauberzwelg, die Kanzel. 
ſcher ſelner Predigt zu Grunde lag, 
„ Berſe des 15 Kapitels des 2. Ko- 
6 entnommen und lautete: „Aber von 
onade bin ich, das ich bin.“ In Wor- 
% aus vollem Herzen kamen und deshalb 
zum Herzen ſprachen, wurde dies Thema aus⸗ 
geführt, und zwar gipfelte der erſte Theil deſſelben 
in dem Gedanken, der auch das vorhergefungene 
Lied trägt: „Gebt unferm Gott die Ehre !“, wäh- 
rind der zweite die durch den Text begründete 
gläubige Hoffnung auf einen geſegneten Abſchluß 
der Amtsthätigfeit hervorhob. Der Predigt folgte 
Vaterunſer und Segen, nachdem noch die Wib⸗ 
mung eines Taufbeckens durch die Kinder des Ju⸗ 
bllars bekannt gemacht worden war. Dann wurde 
der Vers: „Lob, Ehr' und Preis jet Gott, dem 
Vater und dem Sohne“ geſungen, und die Ge⸗ 
meinde verließ das Gotteshaus. 


Die weltliche Beier des Feſtes wurde einge- 
lettet durch die Darbringung der Geſchenke. Zu- 
erſt übergab Herr Paſtor Sauberzwelg die von 
Patron und Gemein dekirchenroth bewilligten Gra⸗ 
üſikationen, dann folgte die Darrtichung der Ge⸗ 
ſchenke der Gemeinde, beſtehend aus zwei pracht⸗ 
vollen Lehnſeſſeln und der von Schnorr von Ca⸗ 
rolsfeld illuſtrirten Prachtbibel. Ein reizendes von 
der Gemahlin des Herrn Paſtor Sauberzweig 
hierzu verfaßtes Gedicht wurde dabei von einem 
Schulkinde vorgetragen. Im Namen der früheren 
Penſtonatre des Jubilars dielt Herr stud. phil. 
Dietrich Hafner ⸗ Kinderfreunde eine Anſprache, 
in der er zunächſt hervorhob, zu wie großem Dan kt 
die einſtigen Privatſchüler ihrem Lehrer gegenüber 
verbunden wären, wie ſie aber auch ferner ſich 
ſtets verpflichtet fühlen wüßten, dieſen Dank da⸗ 
durch zu beweiſen, daß ſie nie dle ſchönen Bahnen 
verlaſſen wollten, die der Jubilar ihnen gewieſen, 
daß ſie zu jeder Zeit bleiben wollten begeiſterte 
Anhänger ihres Königs und ihres Vaterlandes und 
eingedenk der Heiligen Verpflichtungen, welche die 
Religion ihnen auferlegt hätte. Als Geſchenke 
wurden ein Kaſten mit je einem Dußend fllberner 
Meſſer, Gabeln, Eß⸗ und Theelöffel, drei Kompot- 
Löffeln und je einem Suppen⸗ und Gemüfelöffel, 
ferner in prachtvoll eingerahmten Imperial-Photo⸗ 
graphlen die mater dolorosa von Carlo Dolc 
und der ecce homo von Guido Rent nebſt einer 
Adreſſe überreicht. Hierauf brachte Herr Kantor 
Krämer-Gartz in herzlichen von dem Gefühl treuer 
lebender Freundſchaft durchdrungen en Worten dit 
Glückwünſche der Lehrer und das Geſchenk derſel⸗ 
ben, einen prachtvollen Regulator, dar, während 
Herr Paſtor Weiſe⸗Roſow bei der Uebergabe 
des Geſchenkes der Synodal⸗ Konferenz, einer 
Lampe, ebenſo herzlich den Wunſch ausſprach, daß 
von derſelben noch recht viel Licht auf das Leben 
des Jubilars fallen wöchte. Das Geſchenk der 
Verwandten beſtand in einer ſilbernen Bowle, dite 
Herr General Agent Schemel Stettin in der 
Hoffnung überreichte, daß dleſelbe nicht nur eine 
Quelle des Frohſinns bleiben, ſondern auch bie 
Lrthewellen in ſich aufnehmen würde, in die Sorge 
und Kummer verſenkt werden müßten Außer den 
erwähnten Geſchenken waren noch zahlreiche andere 
von den Kindern, Enkeln, ſowie den Freunden 
und Gönnern des Jubllars nebſt unzähligen Brie · 
fen und Depeſchen eingelaufen. Beſonders erfreut 
aber war der Jubllar darüber, daß fein hoher 
Schüler, St. Durchlaucht Fürſt Heinrich VII. 
Reuß, feiner gedacht und feine Glückwünſche nebſt 
einem Geſchenke, einem ſchweren maſſio ſtibernen 
Befted mit dem fürſtlich Reußiſchen Wappen, ge⸗ 
ſandt hatte. Auch Ihre Durchlaucht Prinzeſſin 
Karoline von Schönaich-Carolath hatte dem Lehrer 
ihter hochſeligen Mutter ihre Glückwünſche und 
eine Torte zukommen laſſen, die den ſchönſten 
Schmuck der Feſttafel bildete. 

Nach der Ueberreichung der Geſchenkt ver⸗ 
einigten ſich die Anweſenden zu einem frößlichen 
Feſteſſen. Den erſten Toaſt brachte Herr Paſtot 


ar Weiſe⸗Roſow auf Se. Maſeſtät den Kalſer aus, 


an den Deutſche, die ſich zu irgend einem Zwecke 
sufammengefunden, ſtets zuerſt gedacht hätten und 
ſtets zuerſt denken würden. Des Jubilare gedachte 
Herr Paſtor Sauberzweig, der Gattin deſſelben 
Herr Lehrer Knütter - Garz in herzlichen Ber- 
fen, während der Jubllar feinem Danke mit einem 
Hoch auf die Anweſenden Ausdruck gab. Bon 
den vielen übrigen Toaſten fe nur noch der von 
Herrn Paſtor Schulze, dem Sohne des Jubilare, 
auf Herrn Paſtor Sauberzweig ausgebrachte er⸗ 
wäh, der in Anerkennung der aufopfernden 
kleben ürdigkelt, wit welcher dieſer das Feſt zu 
Anem jo überaus glänzenden gemacht, freudigen 
and aufrichtigen Anklang fand. Geſangvorträge 
yer auweſenden Lehrer, ſowie eine freudige, unge- 
aubte Heiterkeit verſchönten auch dieſen Theil der 
Feier, während die raſtloſe Thätigkeit der Wirthin, 
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der Frau Gaſthofsbeſitzer Witte, in deren Saal 
das Feſteſſen ſtattfand, ihn auch in materieller 
Beziehung zu einem überaus gelungenen gemacht 
hatte. 

Nach dem Mahle trat eine Pauſe ein, die 
zwangloſem Verkehr und Geſpräch der Gäſte un⸗ 
ter einander gewidmet war, dann folgte ein von 
den ehemaligen Privatſchülern des Jubtlars ver⸗ 
anſtalteter Kommers, dem Herr Stud. Dietrich 
Hafner präſidtite. Von den Salamandern, die 
gerieben wurden und übrigens „famos klappten“, 
jet des vom Präſes auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
kommandirten gedacht, dem das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ folgte und der begeiſter⸗ 
ten Wlederhall in dem dreimaligen Hoch ſämmt⸗ 
licher Anweſenden fand. Gleichen Anklang fand 
der ebenfalls nach einer Ansprache des Borfigen- 
den auf den Jubtlar geriebene, ferner derjenige, 
mit dem Herr J. Hafner⸗Radekow den erſten und 
auch anweſenden Privatſchüler des Jubilars, Herrn 
Outsbeſitzer Sell⸗ Storkow, und der, mit dem 
Herrn Hauptmann Schwidt-Neuſtettin das deulſche 
Heer feterte. Erſt ſehr ſpät trennte ſich bie frohe 
Geſellſchaft und verließ das alte, Allen ſo ſehr 
ans Herz gewachſene Dorf. Ein Jeder aber war 
wohl von dem berzlichſten Wunſche beſeelt, daß 
der Jubilar noch recht viele ſchöne Jahre im Kreiſe 
einer liebenden und geliebten Famtlie, in der 
Mitte einer treuen anhänglichen Gemeinde und ge- 
ehrt und gehoben durch das ſchöne Bewußtſein 
der Achtung und Zuneigung feiner Vorgeſetzten zum 
Wohle ſeines lieben preußiſchen und beutſchen Ba- 
terlandes verleben möchte. Gebe Gott, daß dieſer 
Wunſch eine ſchöne herrliche Erfüllung finde! 


Kunſt und Literatur. 

„Die Strafrechtspflege im Schatten der Po⸗ 
litik mit beſonderer Beziehung auf die neneſte 
Geſchichte der Schwurgerichte und Staatsgeriäts- 
bhöfe und deren Urtheilsſpruche“ betitelt ſich eine 
neue Arbeit von Suſtav Freudenſtein, welche 
ſoeben im Verlage von Sigismund und Volkening 
in Leipzig erſchienen if. 5 Bogen, Preis 120 
M. Berfaſſer hat ſich in dieſer außerordentlich 


lehrreichen Abhandlung die danfenswerthe Aufgabe 


geſtellt, unter ſktzzenmäßiger, eingehender Beleuch⸗ 
tung der Iuſtitutton der Schwurgerichte, der Staats⸗ 
gerichte höfe, ſowie des heutigen Berufsrichterthums 
im Uebrigen den Nachweis zu führen, wie die Ein⸗ 
flüſſe der Politik und poltliſcher Peinzipten und 
Erwägungen ſowohl die Formation jener Inſtitu⸗ 
ttonen, als auch nicht ſelten die Entſcheidungen der 
Gerichtshöfe, wenn ſie unter dem Drucke und 
Banne höherer, mächtiger Einflüſſe landen, beein⸗ 
flußt haben und wie alsdann die rechtſprechenden 
Organe unbewußt an einer Ummedelung des Ur⸗ 
theils litten, welche eine unbefangene, vorurtheills⸗ 
freie Rechtſprechung nicht verbürgen konnte Die 
Darſtellung hält ſich ohne Gehäſſigkeiten auf durch ⸗ 
ſichtiger, wüctiger Höhe. [283] 

Meyers Jachlerka) Lexilon der angewand- 
ten Chemie von Dr. Otto Dammer. 526 Dt. 
tav-Seiten mit 48 Abbildungen. Bibliographiſches 
Inſtitut in Leipzig 1882. 

Die Chemie, die auf unfere Erwerbsverhält 
niſſ', auf die meiſten uns umgebtnden Vorgänge 
und Erſcheir ungen, ſelbſt auf unſer körperliches 
Wohlbefinden den größten Einfluß übt, die uns 
das Gelingen oter Mißlingen jo vieler Verrich⸗ 
tungen und Verſuche ergründen, das Nützliche vom 
Schädlichen unterſchiiden lehrt, hat in dieſem Buche 
eine leichte und gefällige Darſtellung gefunden 
Hier iſt ein Buch, welches vermöge feiner Aus⸗ 
drucksweiſe und Anordnung in allen ſolchen Fäl ⸗ 
len, in denen man es mit chemiſchen Prozeſſen zu 
thun hat, leicht und ſchnell Auskunft giebt, auch 
dann, wenn der Fragende keine oder ſehr geringe 
ſceuntniſſe in der Czemle beſigt. Und dazu rech⸗ 
nen wir z. B. den Blerbrautr, Deſtillateur, Fär⸗ 
ber, Feuerwerker, Gerber, Metallarbeiter, Bäcker, 
Maler, Photographen, Stifenſteder ꝛc., in der Ja- 
duſtrie die Bianntweinbrennertt, die cemiſche, 
Guano-, Mineralwaſſer-, Parfümerie, Farbeufa⸗ 
bilkatlon und wie viele andre Thätigkelten, in de⸗ 
nen die Chemie als die überall eingreifende, fo 
oft mißverſtandene und falſch geleitete Gehülſin 
waltet 

Wie der Gewerbtreibende und Induſtrielle, fo 
finden der Arzt und Apotheker, der Lehrer wie der 
Schüler, ſelbſt die Hausfrau ihre Belebrang und 
Anwelſung, wenn fie über chemiſche Berhöliniſſe 
Auskunft ſuchen [273] 


München. Sorben ſtarb eins der füngſten 
Mitglieder der hieſtgen Oper, Fräulein Anna 
Korbel. Die zwelundzwanzig Jahre alte Künſt⸗ 
lein war vom Leipziger Stadttdeater nach Mün⸗ 
chtu gekommen und erſt zweimal hier aufgetreten. 
Ihr Talent berechtigte zu den ſchönſten Hoffnungen 
auf eine glänzende Zukunft, und die Thellnahme 
iſt deshalb tine allgemeine. 


Vermiſchtes. 

— Aus dem ſoeben erſchlenenen Pythia⸗ 
Kalender von Richard Schmidt - Cabanis (Berlin, 
Freund und Jeckels Verlag) thellen Berliner Blät⸗ 
ter folgende luſtige Proben mit: 3. Jannar. Heute 
wird mit Wiederabtragung des Kölner Doms be- 
gonnen, da ſich die Abhaltung einer Frühlahrs⸗ 
parade auf dem Domplaß als dringend noͤthig 
herausgeſtellt hat. — 6. Februar. Die Prinzen 
von Orleans ſenden ein Manſfeſt an die fran- 
zöſiſche Nation ab, worin ſie derſelben eine ge- 
brauchte, aber noch gut erhaltene Monarchie zu 
ermäßigten Pteiſen anbieten. — Sonntag, 12. 
März. Von heute an wird die ſtrenge Sonntags⸗ 
beiligung eingeführt. Auch der Natur iſt jede 
Sonntags arbeit verboten und daher die Geburt 


ene 9 N e 
e e iM . N 

18 1 * ee r 

n 9 < 


von Eonntagslindern bel Strafe unterfagt. — 23. 


März. In Paris wird beſchloſſen, da ſich die 
Welt-Ausſtellungen überlebt haben, es in dieſem 
Jahre einmal mit einer Halbwelt - Ausſtellung zu 
verſuchen. — 8. Mat. Heute wird ein preußi⸗ 
ſcher Briefttäger, welcher einen Knopf jeiner Uni⸗ 
form nicht zugeknöpft hat, der Verletzung des 
Amtsgeheimniſſes angeklagt. Da ibm mildernde 
Umſtände zur Seite ſtehen, erfolgt die Berur- 
tbeilung nur wegen „unbefugter Eröffnung von 
Poſtſachen.“ 

— (Der neue ruſſiſche Armerſäbel) Der 
„Invalide“ enthält elne eingedende Beſchreilbung 
des neuen Armeeſäbels in Rußland mit Anga be 
einiger den Offizieren erlaubten Abweichungen. 
Wahrend früher Küraſſtete, Uhlanen, Dragoner, 
Hufaren, Artillerie, Infanterie u. ſ w. Säbel von 
verschiedenen Formen trugen, iſt nun eine einzige 
prokeiſche Form für alle Waffengattungen einge- 
führt worden. Der neue Säbel iſt wenig gebogen, 
die Klinge nur 1½ Atſchin (90 Etm.) lang, darf 
aber von den Ofſtzieren etwas läuger oder kürzer, 
ihrem Wuchſe eutſprechend, getragen werden. Der 
boͤnzeine Griff hat einen Doppelbügel. Den Offi⸗ 
neren iſt es überlaſſen, dieſen Bügel vergoldet zu 
führen und das Holz zum Griffe nach ihrem Ge⸗ 
ſchmacke auszuwählen Sämmtiiche Klingen müſſen 
aus Hartſtahl fein. Die Scheiden And von Holz, 
mit Leder überzogen, die Metallſcheiden find adge 
ſchafft. Die Koſaken erhalten dieſelben neuen 
Klingen, behalten jedoch ihre alten herkömmlichen 
Griffe. Die Käraſſiere Hingegen werden mit Bal- 
laſchen in entſprechender Form verſehen; die Schei⸗ 
den dieſer Pallaſche ſind gleichfalls aus Holz und 
mit Leder überzogen. Die neue Hlebwaffe wird 
nicht mehr in ver Sa leppe getragen, ſondern an 
einem ledernen Wehrgebänge von de: rechten Schulter 
nach links binab befeſtigt. Bei den Stabeofſi⸗ 
zieren der Linie und allen Ofſtzieren der Garde 
beſteht dies Wehrgehänge aus einem ſchmalen ſil⸗ 
bernen oder goldenen Galon auf weicher Unterlage. 

— (Eine noble Paſſion.) „Tunes“ erzäh⸗ 


len, daß der vor einigen Tagen ia London ver“ 


ſtorbene Millionär, Baron Worms, den größten 
Theil ſeiner Zeit in den Fleiſch banken zubrachte, 
wo er unermüdlich in ollen Fällen, wenn ärmlich 
gekleidete Kunden gegen das Wewicht oder den 
Preis Einwand erhoben, die Differenz ſofort aus 
eigenen Mitteln bezahlte Us zählige Arbeiter daben 
unbewußt durch lange Jahre ihre reichliche Fleiſch⸗ 
nahrung dieſem Menſchenfteund zu verdanken ge- 
habt. 

— Ueber einen dicken Jüngling aus der 
Oberpfalz, der ih z. Z. im Münchener Aquarium 
jeden läßt, wird der „Abendzeitung“ geſchrieben: 
„Dieſer Knabe iſt jo fett, daß der dichſte Chineſe 
dagegen zum Regenwurm wird. Der Jüngling, 
welcher ſich in rothen Trikot ſehen läßt, wiegt 
über 3 Zentser und ſcheint diiſe Maſſen durch 
die Leiſtungsfählgleit ſeines Woltathmagens etwor⸗ 
ben zu haben; was dieſer hoffnungsvolle, wer⸗ 
dende Staatsbürger zu verzehren im Stande iſt, 
mag man dem Jaktam entnehmen, daß er nach 
Verſichtrung ſeiner Frau Mama ſchon vor Jahren 
— er zählt 15 Sommer — eines ſchönen Tage 
in unbeauffichtigtem Zuſtande die Mittagskoſt von 
9 Dienſtboten verſchlang. Der Segen eines fol- 
chen Appetits wäre der Ruin mancher Famile; 
glücklicher Weiſe war der Zange in der Wahl 
feiner Eltern vorſichtig und brſitzt einen wohlha⸗ 
denden Bräuer als Vater. Der junge Mann 
läßt ſich auch nicht für Geld ſehen, ſondern bringt 
das Opfer ſetner Anweſenbeit im Aquartum, um 
der Mitwelt den Anblick einer menſchlichen Kurio⸗ 
ftät zu virgonnen. Man rühmt ihm übrigens 
eine große Intelligenz nach, was in Anbetracht fel- 
ner phyſtſchen Beſchaffenheit cbeufalls eine Abnor⸗ 
mität ſcheinen möchte. 

— (Stylblöthen) Es hat bem Ewigen ge⸗ 
fallen, meine jrit 28 Jahren „beſeſſene“ Frau 
abzurufen. — Ein Bürger von Frtudenſtabt wollte 
jeine Frau mit dem Revolver erfhichen, traf fie 
aber nicht und ſitzt deswegen im Gefängnif. — 
Das Wohlthätigkeitskomitee hat zwanzig Paar 
Schuhe vertheilen laſſen, womit wande Thräne 
getroduet wurde. — Denken Ste: ich ſige in 
Tepli als Kurgaſt bet etner Taſſe Kaffee im 
Freien, da klopfte mir eine Stimme von hinten 
auf die Schulter und ſiehe da, mein Lelpſiger 
Stubenburſch ſteht vor mir. — Der Stier erfaßte 
den Gürtler Hörmann and wurde von dieſem Un⸗ 
geheuer berart bearbeitet, daß ihm fünf bis ſechs 
Rippen eingedrückt wurden, ſo daß an ſeinem Auf⸗ 
konwen gezwelfelt wird. 

— (Usterſchied zwiſchen Storch und Störchin.) 
Man ſchrelbt dem „N T.“ vom Lande: Bei einer 
Biſtration fragte der Biſttator einen Schüler gele- 
gentlich der Prüfung in der Naturgeſchichte, del 
welcher der Lehrer obengenauntes Thier zum Ge⸗ 
genſtand feiner Beſpiechung gemacht hatte, ob er 
einen Storch von einer Störchin zu untelſchelden 
im Stande ſet. Niemand wußte bierauf eine Aat⸗ 
wolt zu geben. „Diefenige tft die Storchin,“ er⸗ 
klärte nun der Biſttator mit geheim nißvoller Miene, 
„welche am ſpäteſt en zu klappern aufhött.“ 

— (Der Geizhals.) Herr Schwälble in 
Diftelfingen iſt ein Geizhals, wie's nicht leicht 
einen zweiten giebt. Seine Sparſamkeit grenzt ans 
Lächerliche! Wenn er Briefe ſchreibt, vergißt er's 
Züpferl, damit er weniger Tinte braucht; beim 
Schneider zieht er, um Tuch zu ſparen, den Athem 
an ſich; und gauze Mächte liegt er, damit er eine 
Katze erſpart, ſelbſt vorm Mänfelod. 

— (Ein Eheſcheidungsgrund.) Ein Ehemann 
verlangte von ſeiner Frau wegen Untreue geſchieden 
zu werden, da fie ihm aus einem Seebade geſchrte · 
ben: „Sit bringe täglich mehrere Stunden in den 
Armen Neptuns zu.“ 


zeſtoblen haben. wurden ſoeben im erſtgenannten 


( tfangen.) Die Diebe, welche der Bür- 
ſtin Metternich auf der Fahrt von Ponteba nach 
Mailand einige ksſtbare Juwelen aus dem Koſſer 


Städtchen verhaftet. Es find dies zwel Elſenbahn - 
kendukteure, von denen einer ſchon ein volles Ge- 
ſtandniß abgelegt hat. Die Boltzet hofft, balbigt 
in den Befig ſämmtlicher geraubter Juwelen zu 
gelangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hadersleben, 13. November. In der beu⸗ 
tigen Stichwahl wurde Laſſen (Dänt) gewählt, 
wodurch der dänſſchen Oppoſttons partei eine ſchwere 
Niederlage bereitet wird; denn Laſſen iſt gewillt, a 
als Abgeordneter den Eid zu leiſten I 

Ohlau, 13. November. Stichwahl. Bis el 
letzt And für Goldſchmidt (Sezeſſ.) 2098 Stimmen 
und für Graf Frankenberg (Rete spartet) 254 St. 
ge äbl! 1 

Guhrau, 13. November. Stichwahl. Die d 
Wahl v. Keſſels (konf) erſcheint geſtchert. 

Raſtenburg, 12. November. Stichwahl. Die | # 
Wahl Behrends (Bortf:.) erſcheint geſichert; für 
denſelben find bis jetzt etwa 3000 St. mehr ge- 0 
zählt als für Stolberg (konf) q 

Kaiſerslautern, 13. November. Stichwabl. 
©. Jonſon (natlib.) ſiegte über Dr. Herz (Volks- 


partei) + 
Gotha, 13. November. Stichwahl. Für 1 


Barth (Sezeſſ) ſind bis tept 9133 St. und für 
Blocdner 5708 St. gezählt; die Mahl Barthes 
erſcheint geſichert. 

Baden-Baden, 13 November. licher das 
Befinden des Großherzogs wird berichtet: Die 
lezte Nacht verlief günſliger; es ſtellte zich ain € 
längerer, namentlich gegen Morgen hin erguidender | 
Schlaf ein Die Temperatur ſtieg nicht über 38,7 
Grad, der Puls if kräftiger bei mäßiger Freguenz, 
das Bewußtſein iſt klar. Am Morgen trat ein re 
wohlthuender Se weiß ein. Das geſammte Be- q 
finden macht einen befriedigenden Eindruck. 1 

Der Kronprinz, ſowie der Kronprinz und bie 
Kronprinzeſſin von Schweden find heute Nacht hier 
eingetroffen. “ 

Wien 13. November. Das „Wiener Ta- 
geblatt“ publizirt eine intereſſante vor einigen I 
Tagen flattgehabte Unterredung feines Pariſer 
Korreſpondenten mit Gambetta. Dieſer erzählte, 
er war einen ganzen Monat in Deutſchland und 
beſuchte auch Berlin. Stine Beobachtungen wäh- 4 
tend der Reife find von großem Imterefje;z mit 
Bismarck traf er nicht zuſammen. Wenn irgend: 1 
welche Umflände eine Begegnung einmal erheiſchen = 
folten, müßte dieſelbe offen vor aller Welt ſtatt-⸗ 
finden Schließlich bemerkte Gambetta: „Wenn 
ich die Regierung übernehme, wied die Welt erſt 
NG Überzeugen, daß Niemand mehr, als ich, den 
Frieden wil; auch Bismarck weiß das gang gut 
— Der Peſter „Egpetertes“ publiztit wieder ein 
Telegramm Kalnolys aus Petersburg an den Kaiſer 
nach Miskolc, wonach der deutſche Kalſer eine 
Entrevue mit dem König von Danemark brab- 
ſichtige. Ob dieſe Publikation auttzentiſch fit, if { 
abzuwarten — Bei ber geſtrigen Hoftafel, u 
welcher achtzig Delegirte zugezogen waren, zelchnete ! 
der Katſer den Grafen Andr aſſy beſonders aus, f 
inerm er ihm wiederholt die Hand ſchüttelte und 
lange mit ihm konverfirte. . 

Paris, 13. November. (D M.B) Der 
„Voltaire“ jagt, das neut Kabinet werde hee 
noch nicht tm „Dfficel" erſcheinen, ſondern wahr- 
ſcheinlich erſt morgen. Man möge ſich anf einige 
Uleberraſchungen gefaßt machen; die Minifesiile 
werde viele neue Raw en enthalten. u, 

Als Grund, warum fid die Verhandlungen 
mit Leon Say zerſchlugen, wird heute angegeben, 
daß Say von dem Rückkauf der Bahnen, den 
Oarzbetta anſtrebt, nichts wiſſen will Offenbar 
findet Gambetta auch andere Schwierigkeiten, und 
der „Palx“, welcher ſich Gambetta gegenüber in 
dieſen Tagen ſkeptiſch abwartend verhält, ſagt, das 
jet kein Wunder, denn die Kammermehrheit haber 
ſich auf Gambettas Namen hin gebildet. Die 
Harmonie über das Programm fet aber eine an- | 
dere Sache. Dann ſpricht er viel von der Errich⸗“ 
tung zweier neuer Portefeuilles für „arts et wa- | 
nufaetures* (Antonin Prouſt) und für Kolonien 
(Hebrard). } 

Biinz Leopold von England wird hier einigt 
Tage verwellen und dann nach Deutſchland reifen. 

Caſſagnoc verwundete geſtern feinen Gegner, | 
Grafen Montebello, der bei den Wahlen ſein Ger f, 
genkandidat geweſen. } 

Paris, 13, November... (Poſt.) Das Mr r 
niſterium {ft noch nicht gebildet. Die unerwartet U 


ten Schwierigkeiten, auf welche Gambetta gestoßen, 


werden für ihn nicht günſtig ausgelegt, obgleich 
das Publikun cher neugterig als beunruhigt if 
Der Abſchluß der Verhandlungen wird wahr 
ſcheinlich deute erfolgen. In Betreff der num 
Mimiſterpoſten fleht man einiger Ueberraſchungen 
entgegen. Die Welgerung Ferry's und Sap's, 
ta das neue Minifterium einzutreten, ſcheint ſich MR 
zu beſtätigen. Die Uebernahme des Auswärtigen 
Amtes durch Irtycinet darf als geſichert betrachtz! 
werden. q 

Nom, 13. November. Das auf morgen an 
geſette Ronſeſtortum wurde plößtich auf den 18. 
November vertagt wegen verspätet eingetroffene 
Dokumente, welche die Biſchofsern tun ungen D 
treffen. In dieſem Konſtſtorium wird der Paß 
einen mutn Erzbiſchof für Freiburg tm Br 
fowie Herrn Kopp zum Biſchof von Fulda 
nennen. Der Deutsche Geſandte in Waſhingte 
Herr v. Schloczer, wird, laut valtkaniſcher Quelle, 
für Anfang Dezember in Berlin zuücker wartet, 
um gegen den Jahresſchluß in Rom elnzutreffe 
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dieſen Mangel durch unſere Ohren erſetzen, und 
des halb iſt das vouſtändigſte Schierigen und die 
größte Stile durchaus erſorderlich.“ 

„Meint Leute werden ſich in ihre Decken ein⸗ 
gehüllt niederlegen, und nicht das geringe Ge⸗ 
anf wird ihnen entgeben,“ antwortete der Bri- 


Rn a a a 
r nene, 


N Dunkel! 

ten . den Gransdiiigen bear bettet 
me | E27 
ber | 


3 
K 


„ 


RR 
1 * \ N 


Lauer in legen; Trabert bot aus freien Stücken 
ſeine Dienſte as. 

Am folgenden Abend verllef Alles wie am ver⸗ 
floſſenen; der legte Partſir Zug war vorbei und 
Alle begannen ſchon jede Hoffneng aufzugeben 
und ſprachen bereits vom Nachhanſegehen. als in 


ist] 22, ae gadier der Förſter der Ferue unter den Bäumen ein Gerzuſch wie s ; an Pau 
zu „Gut — aber wer if eigentlich nach Ihrer „Und was ſoll geſchehen, wenn er wirklich von Schrttten ſich vernehmen ließ. ” 8 ee ze. u tifahten,“ ſagte 
Meinung der Dieb ?* Tommi?" frug Trubert. Alle ſpitzten die Ohren und machten ſich bereit en ee 
7 „Sie jet habe ich Bedacht — und ich“ „Wir werden Alle zugleich äber ton berfallen, im gegebenen Augenblicke über den Dieb herzu- Ju Ae een een een e 
darf ohne Weiteres, jo leicht hin a Namen ſobald er damit beſchäfligt if, das Wortefewile falen. Die Schritte kamen näher — es war > Stelle zu. von woher ihnen das Gerauſch zu 
ni» ausſprechen. Sie onfepen m 1 aus zugraben,“ antwortete der Poktielbramte, „end der Gang eines Menſchen, der, unbekannt mit kommen ſchien. 
- „Alfo bie beute Abend! jagte Trubert. 1 a gewandt fein, wenn er uns als daun der Oertlichkett, nur langſam und vorſichtig vor- Als die Jörſter Beide ihr Berfied verlaſſen 
Gegen 6 Ufer Abends machten ſich alſo Beide, entgeht. anging. fahen, entfernten auch ſte ſich von ihren Beobach⸗ 
Ur, wie verabredet, auf den Weg. Als fie an dem] Jupin rechnete ganz richtig, daß der Dieb, wo⸗ Heftig vochte Jupin das Heiz — der Sen- tungs poſten und kamen näher. Plögtlich ſtieß der 
Doörſterhauſe amlangten, vollendeten die Forſthater fern derſelbe mit dem Mörder ein und bieiribe 18 Best ! Baligeimann einen Ruf des Stauntas aus. 
316 * Maßliett Person aubmache, bas geftohline Bortefentlle wobl darmerte Brigadier brannte vor eg ierde, das i 
ien ihre Mahlzeit. . bei ber 5 5 d ! 1250 ber 1 Sudlelt beim Kragen zu fallen, das bisher allen Das Licht feiner Late ene beleuchtete ein Judi⸗ 
St. Der Brigadier der Jörſter erhob fi, als er Sen dieſe Stelle lente alfo 5 a ber. | Pahforfungen zum Tioß unentdeckt geblieben viduum, welches auf dem Boden ausgeiti dt da ing. 
4 Tubert gewahrte und indem er ihm die Hand c 4 0 8 3 k war, denn es ſtand bei ihm feſt, daß derlenige, Zu gleicher Zit Hate wan haſtige, unregtl⸗ 
die drückte, ſagte er zu ihm: a eben, UND wenn er bann noch dazu einen des da in tiefer Nacht auf fie zukomme, der mäßige Schritte nicht weit von dieſer Stelle mi- 
„Was glebt's Neues Geht die Geſchichte bald pre e ughen Dieb ht. fernt viinehmen können, ähnlich, wie wenn Jemand 
nn wu an 2 b ar Bunde: 35 Mit verhaltenem Athem lauſchten nicht minder et ae a 1 a 
„Alles t baran eßen, antwortete der Der Gendarmerie Briaadi N zei die Borftgüter, welchen eine Belohnung von jebn- 4 * 3 
e- Genvam; „Her Jupin va denkt, daß * heutt Saipettcr er ir ee 25 31 te Su taujend Franks versprochen war, wenn ſie des das Greäuſch dieſer Schritte beachttle. 
1. Abend den Schah heben kommen wird. der Nordſtelle, während dier Förster einzeln in dern Diebes habhaft würden. we mr nur rg fein, welcher un⸗ 
e „n dieſem Halle wollen wir une, ſogleich auf voher bezeichneten und gezogenen Umkreiſe Auf- Schon befand ſich der nächtliche Fußgänger nur wet er den Diooje lag? War er som 
unſert Beobachtungspoſten begeben,“ ſagte der] ſtellung nahmen. voch in Meiner Entfernung von Juptn, als die“ + 8 14% 04 Juris 
für  Brigabier der Börfter; „man voran, Rinder, warſch, Die größte Stille herrſchte, ſowie Jupin ande Schritte wit tinem Malt aafbörten, und in dem⸗ Diefe Frage, welche de Ju . die Börfer und 
für und zuerſt Cue Karabiner dübſch gelaven!“ En Hate ’ jeiden Aagenbtſdr beinahe man ein bampfed Ge⸗ 15 ae: Trubeit voriegten, jollte dald 
anf Boden geſunken ort Antwort finden. 
b Das Förſterhans lag nur wenige Schrlite von Bon Zeit zu Zeit tönte der ſchrille Bft der Raid, als wenn Jemand auf dem 8 | 
dem Umkreis eutferni, welcher überwacht werden vokomotior von der nahen Eisenbahn, oder das wre. „Aber ich kenne ja dieſen Keil da!“ ſagte der 
as ſolltr. klagende Gehen! einer einjamen Enle durch die Was hatte dies zu bedeuten? Dieſe Frage legte Ben varmerte-Brigadter, als er den Sabel jan, 
die Jupin und feine Hülfs mannſchaften waren ia Nacht und dann war wieder Alles HL. ſich Jever unwillküclich vor. 8 das sk äee po . ag am 
4 en lag, an feine elte ung, „es 
‚in einer halben Stunde bort W Eine Stunde nach der anderen floß dahin — Obe die ausdrückliche Weljung, ihr Berſteck er Sanfte de Be Boa Fr 2 10 
7 Große Wolken zogen am Himmel dahin und nichts Verdächtiges ließ ſich vernthmen. nur dann zu verlaſſen, wenn Jemand käme und 2 y 
0 die Nacht war dtemlich büfter. Der lezte Pattſer Zug war vorbei, und das ſich de Vortefeuilles bemachtigte, wären die För-] „Ee ik ſinnlos betrunken.“ ſagte jetzt Jupia, 
* Den Forſthütern kam dieſer Umſtaud ſehr in ganze in cinen dichten Nebel gehüllte Gehöln ſchien fer und T ubert ohne Weiteres auf den nächt⸗ welcher dem Marnt wittelſt feiner Laterne in's 
. Statten, denn auf dteſe Weiſe cutgtugen ſie den zu ſchlafen. Uchen Fußgänger zugeftärt Da fe ſich aber Heſicht dinein geleratet hatte, „und bieſes ſelt⸗ 
Blicken beſſen, der, mie Jupin glaubte, beute Nacht Gegen 7 Uhr Morgens trennte man fich, die ſtrruge an die gegebene Weiſung halten wollten, en un 1 gehört haben und 
de kommen folite. Görker gingen zn ihrem Förſße haust, Tinbert zu ſo verhielten ſie ſich ruhig. Sa ruhigt hat, war nur ſein 
ler a 82800 A auch wieder ſeiner Kaſerne und Jupin in das Hotel zur gol- Bald ließ ſich eln ganz ſonderbares Geräuſch . 
1 aſſen wet ſchwleriger. denen Kugel. vernehmen. „Et, betrunfen?* verfepte der Betgadter der 
a- „Weil wir von unſeren Angen keinen Bebraug) Mit Mühe gelang es Jupin, die Förſter ju Es war ein un beſtimmtes, dumpfes und regel- Jöiſter; „unmögtich, Vater Boucherot iſt die 
en machen können“ ſagte Juin, „jo wüſſen wir bewegen, ſich auch die folgende Nacht auf die mäßiges Geſamme, von welchem man nar ſchwer] Nüchternheit ſelbſt.“ 
I PPP We n Ge 
le, Börſen⸗Berichte. 
m Stettin, 12. November. Wetter reguig. Temp. + 2 * Alle Annoncen 
e an am 2 Kölner Dombau-Lotterie. „„ 
i " i 5— ez., per November 5 ? 77 
* Gb der Aon. Mul 224 bez., per Mai⸗Juni 224 bez. Siebenzehnte und letzte Ziehung. deutsche Zeitung’, „Deutsches Montags-Blatt*, 
en 6 000 foto inl. 183—186 bez 2 ' „Deutsches Reichs-Blatt“, „Kladderadatsch“, 
u. Roggen feſt, er 5 Klgr. fee nie Danach Hauptgeu Iun 73,000 Mark. „Bazar, ‚Fliegende Blätter“, „Schalk“, 
un 8 — berg ar 178 nom., per j ferner als „Independance beige“, „Wiener Allgemeine 
1 . ber Dezent erh N 1 Sewim 30,000 Mart, 50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 Mark, Zeitung“, 
rſt April. al 169 bez. ver Mai⸗Juni 167 bez. 150158 1 Gewinn 15.000 „ 100 Gewinne a 300 „ = 30, 4 sowie für alle anderen Zeitu 
en 5 per 1000 kelgr. loko geringe 17 2 Gewinne à 6000 Mark = 12,000 „ 200 Gewinne & 150 == 30,000 „ Provinzialblätter, Fach zeitschriften be- 
‚a bez., Brau⸗ 160167 bez. 5 Gewinne d 3000 „ = 15,000 „ 1000 Gewinne 60 == 60,000 fördert ohne Kostenerhöhung am billigsten 
un N umveränbert, per 1000 Klar. loko neuer poum 12 Gewinne & 1500 „ = 18,000 „ 7 ; und promptesten die 
1 155, ruf. 140-150 und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. Zeitungs-Arnencen-Expedition von 


Mais per 1000 Felgr. loko amer. 146,5 Bf., 145 Gd. 

er 1000 Kigr. loko per November 
255 nom., per April⸗Mai 270 Bf. 

RNlüböl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß 

56,5 Bf., per November 55,75 bez., 55,5 Bf, per 

November⸗Dezember 55 Bf., 54,5 Gd., per April⸗Mai 


Erbſen per 1000 kelgr. loko Futter⸗ 168—178 

Koch- 185—195 bez. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 

= ges 49,4 bez., per November 50,3 bez., per November: 

Dezember 49,6 Bf. u. Gd., ver April⸗Mai 51,2— 

i dez. 51.2 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 51,5 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loto 8,1 tr. bez., Kleinigk. 

82 tr. bez. 
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Landmarkt. 1 

Weizen 200 — 236, Roggen 185—192, Gerſte 155— 

168, Hafer 156—164, Erbſen 180—195, Kartoffeln 
83— 45, Hen 3—3,50, Stroh 36—48. 


Bekanntmachung. 

Die fiskaliſchen Bauerſtellen Nr. II und 11, ſowie 
die Koſſäthenſtelle Nr. 9 zu Vorland von reſp. 354) ha, 
384, % ha und 13,51 ha ſollen im Wege des Meiſtge⸗ 
bots veräußert werden. f 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf 

Dienſtag, den 6. Dezember d. Js, 


Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Gutshof zu Vorland anberaumt, zu welchem 
wir Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die Ver⸗ 
erungsbedingungen ſowohl bei dem Gutsvorſtande 
en Vorland, als auch in unſerer Domänen⸗Regiſtratur 
1 171 der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
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tralſund, den 8. November 1881. 
Königliche Regierung. 


% Eiſenbahn-Pircktionsbtzirk Berlin. 
1 Die ſofortige Lieferung von 70 Tonnen 


Zement frei Waggon e een 
Submiſſion vergeben 


2 


5 8 


tr ki tettin Fol in 
te⸗ 5 werden und ſind verſiegelte Offerten mit 
Pi: entſprechender Aufſchrift verſehen bis 


zum 18. d. Mts. an uns einzureichen. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 19. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr. In den Offerten iſt das Brutto⸗ 
Sub Netto⸗Gewicht der einzelnen Tonnen anzugeben. 
Stettin, den 10. November 1881. 
Königiiches Eiſen ahn⸗Betriebsamt 
Bere in⸗Gtettix. 


Einen ſehr preisw. Gutsverkauf in Weſtpreußen v. 
TO Mrg., nabe der Bahn und Kreisſtadt, weiſt nach 
Rentier Otte in Finkenwalde, Langedorfſtr. 75. 
——— — — —— ——— ͤ ¶Ü[—— 


Ein Poſamentier⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren-⸗Geſchäft 
it guter Kundſchaft in freguenter Geſchäftsgegend 
Umſtände halber bei ſehr billiger Ladenmiethe ſofort 
oder per 1. Januar zu verkaufen. 
Näheres Deutſcheſtr. 5 im Laden. 5 
1 Bäckeref fol Breußiicheftr. eingerichtet werden. Nefl. 
A. Näh. in d. Exp. d. Bl., Schulzenſt. 9, unt. H. S. 
en Prundftück vorm Königsthor bei 5 oder 6000 
N Anzahlung zu verk. Näh. Fichteftr. 6, vart. 
Der Bauerhof, Grabow, Langeſtr. 6, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder zum 1. Jannar im Ganzen oder getheilt 
hs = zu einer größeren tehhalterei und Gärtnerei zu 
bVerpachten. Näheres kl. Domſtr. 21, 2 Tr. rechts. 
0 


Ziehung am 12. Januar 1882. 
Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe a A Mark find zu haben in den Expeditionen d. Bl., 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 

Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 
haben ſein werden. 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Weihnacht 1881. 


Zur bevorſtehenden Weihnahtsfaifon bringen wir unſere ſeit vielen Jahren beſtehende allge: 


mein bekannte 
Central-Annoncen-Expedition 


der dentſchen und ausläudiſchen Zeitungen 
empfehlend in Erinnerung. — Die Beförderung von 


* * 
5 
Weihnachts-Anzeigen 
jeder Art erfolgt auf das Prompteſte und Billigſte und wird auf Wunſch ſtets Rath über die für 
die betreffenden Anzei en geeignetſten Zeitungen, über das typographiſch wirkungsvollſte Arrangement, 


ſowie auch über zw äfige Abfaſſung der Annoncen ertheilt. — Beſonders günftige Verträge mit 
vielen Blättern des In⸗ und Auslandes ermöglichen es uns, in deu meiſten Fällen den Inſereuten 


vortheilhafte 
Ausnahmspreise 
zu ſtellen. Koſtenvorauſchläge werden derem geliefert. 
Gefällige Aufträge, insbeſondere für illuſtrirte Zeitſchriften, erbitten wir möglichſt bald, 
damit die Aufnahme der Annoncen rechtzeitig und an guter Stelle erfolgen kann. 


G. L DAUBE & Co. 


Bureau in Berlin, Leipfigerſtr. 113, 1 Treppe, 


ferner vertreten in allen größeren Städten. 
10 Zeitungsverzeichniss gratis. 


Gardinen-Ausverkauf. 


Nach beendeter Herbstsaison verkaufe ich, um mein altes Lager vollstä 
in meinem Parterre-Lokal, bei nur reeller Bedienung, zu Fahrikpreisen: 
Gute, breite, haltbare Doppel-Zwirn-Gardinen a Meter 45.50 u. 8O PT. 
Beste Prima-Zwirn-Damast-Gardinen a Meter 110 u. 120 Pf. 
Englische Tüll-Gardinen à Fenster 4—20 Mark. 

Mull mit Tüll- o‘— 23 „ 
&estickte Tülk- 1 7 8— 43 * 

Bei Abnahme eines vollen Stückes Gördine von 22 Aetern berechne nur 20 
Meter. Stickereien, das Meter von 12 Pf. an. (Alles eigenes Fabrikat.) 
Ausserdem sind ca. 500 Rester in allen Genres, zu 1—8 Fenstern passend, unter dem Selbstkosten- 
preise zum Ausverkaufe gestellt. 


Brune Güther, Fabrikant aus Plauen in Sachsen u. Hoflieferant, 


U 


udig zu räumen, 


” * 


Proben n. ausserh. portofr. 


2 Berlin, O., Grüner Weg Vo. 80, parterre, Eingang im Flur. 
Proben nach ausserhalb — 
0 . „ 
Die Dampffaßfabrik 


von Albert Glühmann, Dresden, 


empfiehlt ſich zur Anfer igung von 


allen Arten Lager: u. Gährgefäß, Trausportgefäß, „ſtarke Preſſion“ 


fortwährend bedeutendes Lager. 
kieferungen prompt zu billigen Preisen, 
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unttrſcheiden kountt, ob es von tinem Minjgen 
oder von einem Ahlere gerrührte. 


Japis, dem dies Alles ſehr auffallend war, 
entſcgloß ſich jeine Blendlaterne anzuzunden, welche 
er mitgenommen hatte. 


„Gehen wir und ſuchen wir die Veraulaſſung 


Rudolf Mosse. 
Centralbureau Berlin SW .# 


Zeitungs-Verzeichnise ‚Insertions-Tarif), sowie 
Kosten-Anschläge gratis und franco. 
Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt, 


*In Stettin nimmt Herr 
II. F. Lundberg. 


Rossmarktstrasse 17, Aufträge für obiges 
Institut enigegen 


* 


Gebr. Dietze, 
6, Breiteſtraße 6. 


Seidenband⸗, Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft. 


Bad 
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. S. Wulff & Co, 


Reifſch aͤgerſtr. 
Großer 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Ganz beſonders empfeblen: 
Wollene Damenweſten 
von 1,75 M. an, 
Patent⸗Kinderweſten 
von 1 M. an, 
Pateut⸗Jagdweſten 
von 4 M. an, 
Tricothemden u. Beinkleider 
in Wolle, Vigogne und Baumwolle. 


Strickwolle! 


engl. u. deutſch. Fabrikat in nur er⸗ 
1 
’ 
\ EEE, 
ö werden janber und billig 


Richtiges Gewicht 
1 S. Wulff & Co., 1 
RNeifſchlägerſtr. 2 


— * 


probten Qualitäten, das Zollpfd. 
von M. 2,50 an. 
Hauber und wieder aufgarnirt 
Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. l. 


— 
gewaſchen 


Dan 
N 


R 


Er 


A EN 


FE 
BT: 


. 


n 


und - £ 
ren 


— 


EN as 


x 


1 


r 


2 


RT, 


N 


> * 
3 


en 


* ; 2 


* 
* 


4 


1 
4 
5, 
4 
5 


— — 


7 2 7 Fritz 
„Alferbinge,“ enttete Trußert, „und bech Mifmulbig und verſticmt durchſuchten Jvpin, 
rebate es ſich ſo; fre lich wuß es cine gan be- Trubert und bie beiden Forſthüter, welche zmück⸗ 
tondere Veranlaſſuag gewesen fein, daß er ſich in geblieben waren, voch bis zum Morgen das Ge⸗ 
eim ſolch' traurigen Zuſtande befindet.“ völz und ſchritten dann auf des Foiſth aus zu. 
„Wir würden wohl beſſer daran thun,“ meinte Houczerot, der noch immer feſt ſchlief, wurde 
ber Polizeibeamte, den Mann zu wecken, viebeicht jetzt ziemlich unſauf: aus feinem So laſße geweckt. 
vermag er uns einiges Lufſchluß zu geben.“ Er rieb Ah rie Augen und ſab verwundert 
Aber alle Verſucht, den Schläfer zu weckten, um ſlch. 
waren vergebens. „Sie haben hiute Nacht jedenfalls ein wenig 
„»Wir werden ihn zum Förſterhauſe beingen tief ins Glas geſedey!“ ſagte Trubert zu ihm. 
wilſſen,“ jagte der Betgadier, „morgen wird er 
einen Rauſch ausgeſchlafen baben, und wid er’ 
uns dann wohl Alles eingeſtehen.“ 
Zwei Förſter brachten alſo den Schläfer weg. 
„Aber was jetzt betzinnen 


die Nacht auf die Lauer legen, als ich, durch 
Eevres gehend, den Cafetier Mathten ſeht, wie 
er vor der Thüre feines Hauſes friſche Luft 
ſchöpfte. . 

„Kommt auf einen Augenblick herein, ſagte er 
zu mir, und trinkt einen Schnaps, um Euch ein 
wenig warm zu halten, denn es wird heute Nacht 
n kühl fen. 

„Obwohl ich durchaus kein Trinker bin, ſo 
trat ich eln, um nicht ungefälig zu erſcheigen 

5 Ce ſaß ein Individuum in dem Zimmer, welches 
9 1 t N 1 

„Ju, de antwortete BIER es BT 5 ae Panſch mit Rum verzebrte; er king elne 
keinden Augen, „der Dieb! Jetzt begreife ich 

N Mütz:, welche ihm fait bis in dle Augen ging 
Nee! Er hat mich betiuaken gemacht, und ich ud über die Schulter Ab ine k 5 
babe die Dummbeit begangen, ihn laufen zu laſſen, urn 7 e feine 20 5 e ee 
ſrug Trubert den nachdem ich ihn eiwiſcht batte!“ J ppe einen kleinen ledernen Sack, wie bie Hogd⸗ 


Polizeimann lungsretſenden " 
R g ) 514 all feier! 5 1 5 
„Ich befürchte nur allzu ſebr,“ antwortete dr a, Dieb!“ rteſen alle Anwlſenden zu gleicher „Zeug. er sine Brille oder eln Angınglar ? 
Letztere, „deſi wir auch vieſe Nacht vergebens auf 7 Fug Jupin 


der Lau kenden baben; w 1 „Ja, der Dieb und vielleicht zugleich der Mör⸗ „Soweit ich mich eriunere, trug er ein & 
er Lauer gestanden baben; wenn der Dieb fi der!“ fuhr Bouch rot fort S ch mich nere, g er eine grön 


wirklich hier derumgetrieben hat, jo wird er ums liche oder blaue Brille. In dem Augenblicke al o, 
jedenfalls bemerkt haben, davon geflozen fein Die Umſtehenden drängten ſön, Alles zu erzäh⸗wo Mathien mir meinen Schraps eiaſchenken woule, 
und feinen Schaß in einer arntern Nacht beben len. Nachdem er ſeine Gedanken tin wenig ge⸗ redete wich dieſes Individuum an und ſagte zu 
kommen.“ ſammelt, begann er: mit: Ste find Gelotüter, Freund, nicht wahr? 


„Eine verwünſchte Beſchichte,“ murr'e Trubert. 
wus ſollen 


„Nachdem ich geſtern Abend gegen 10 Uhr! Allerdings, antwortete ich. Sie ſehen Dies ſchor 
thun? Wir meinen gewöhnlichen Rundgang beemdtat, wollte en meines Un ferm und an meinem Säbel. 


ich mich, wie err Trubect da mit belohlen, für! — Sie laufen alſo wohl Tag und Nacht durch 
N ee 0 


wit 


„Sieilich; aber 
baten kein Gluck 5 


Tycho Boberg. 
Dampfſchiffs⸗Kommiſſionaͤr und Spediteur, 


Gothenburg, e 
als ausländiſchen Gütern, ſowie Verzollungen werden raſch und 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
in Baar 75,000, 30,000, 
15 800 5 6000. 5 a 9000, 12 a 1500, 50 a 


600, 100 a 300 Mark ꝛc. ꝛc. 
Looſe a M. 4 offerirt 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. 


Nöte: 4 


Ausverkauf 


E To, Breiteſtr. 20, 
ne in größter Auswahl nur reell 
gearbeitete Möbel in allen Holzarten. Plüſch⸗ 
garnituren mit ff. Plüſch (franzöſiſche 
Facous überpolſtert) für 200 * N k., Tru 
meaux mit sa 100 Mf. Buffets 


5 105 N. 1 Silberſpinde, Schreibtiſche, € 
linderbureaux, Kouliſſentiſche, Waſchtiſche Hi 


Umladungen von ſowohl in: 
billig beſorgt. 


Telegramm-%dreife: Moherg. 


Mein reichhaltiges 1 in 


Winter-Palein- 1. ANZIE-Slel 


in durchaus reellen Qualitäten wie gejchmadoollen Muſtern 
empfehle ich zu billigen, feſten Preiſen 


A. W. Studemund Nachfolger, 


Tuchhandlung, Heumarkt 1. 


mit 


Marmoraufſätzen, Bettſtellen mit Madratzen, ſo⸗ 
wie andere Möbel für Mic nur 3 Gebot. 


eee 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich unter dem heutigen Datum 
hier Moltkeſtr. 14 eine 


Ahren⸗Handſung 


werden aufgezeichnet und geſtickt, Strümpfe werden 
auch gezeichnet K Pauline Schultz, Frauenſtr. 4. 


— 


Gummi ⸗Schuhe, 


alle Sorten, alle Größen, in beſter in Regulateuren, Pendulen und allen nür möglichen Arten Wanduhren, goldenen 
Qualicät und ſilbernen Genfer Herren und Damen⸗Uhren in reicher uswahl von den ele⸗ 

Aalieat, ganteſten bis zu den einfachſten Muſtern, ſowie ein vollſtäudig ſortirtes Lager von Herren⸗ 
Gummi⸗ Sohlen und und Damen-Ketten in Talmi, Silber, metal blame, Nickel, Seide ı. :c., 


Schlüſſel, Berloques ꝛc. eröffnet habe. 
Reparaturen aller in mein Fach ſchlagenden Artikel werde ich 1 bemühen, zu 
ſoliden und angemeſſenen Preiſen auf das Prompteſte und Sauberſte auszuführen. 
Genügende Fachkenntuiß, ſowie die Verbindung mit den renommirteſten Fabriken in 
dieſer Branche laſſen mich hoffen, allen Anſprüchen zu genügen. 
Indem ich bitte, mein Unternehmen zu unterſtützen, 
mir das Vertrauen der mich Beehrenden zu erhalten. 
Hochachtend 


Gustav Diedrich, 


Uhrmacher, 
Moltkeſtr. 14. 


eee 


Tuchſtoffe in den neueſten Muſtern verſende in 

„jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltige Muſterauswahl franko. 

R. Ranetzky, Sommerfeld. 


Mb ſätze, * 
Gummi⸗Negen⸗ 
Paletots 
für Herren Damen und Knaben, 
außen ſchwarz gummirt, wie feine 
Stoffbaletots (Gummi inmitten) 
und weiße Paletots für Kutſcher 

und Diener, 
Gummi⸗Wäſche, 
Kragen, Manſchetten, Vorhemden, 
Gummi⸗ Unterlagen 
für Kranken⸗ und Kinderbetten, 
Gummi⸗ 
Jenſterdichtungen, 
Gummi⸗Thürzieher 
und alle ſonſtigen Gummi- 
und Guttaperchawaaren 
empfiehlt N 
Oscar Richter. 


Reifſchlägerſtraße 12, am Heumarkt. 


wird es mein Beſtreben ſein, 
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Berichtigung! 
Bereits am künftigen Sonnabend, den 
verlegen wir unſere 


19. d. Mts, 


Tuchhandlung 


von Heumarkl Nr. 5 nach 


obere Schulzenſtraße Nr. 12. 


Um bis dahin unſer Lager nach Möglichkeit zu verkleinern, haben wir 
eine außerordentliche Preisreduktion ſämmtlicher Waaren eintreten 
laſſen und bieten hierdurch ſelten günſtige Gelegenheit, 


Winter-Paletot-Anzug- u. Beinkleide:-Stoffef 
in bewährteſten Fabrikaten 


ner ganz beträchtlich unterm Preiſe 


zu erſtehen. 


Gebrüder Mendelsohn, 
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Neuster, Krtuze, Gitter. — — 55 
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ern br. Pattkon’ 8 


Dr. 
Gicht al te, 


beſtes Heilmittel gegen 


Wicht und RMheumatismen 


Y bei 


In Packeten zu 1 % und halben zu 60 , 
Wollweberſtraße. 


Fx. tie nter, gr. 


Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und An, 5 
Fi rzen, Kopf-, Hand» und Fußgicht, Gliederreißen, ed + 9 0 
in und Lendenweh. (4. 62,539.) Heumar kt Nr. 5. 
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Aorpulenz ı Al. 


wird ohne eigentliche Kur und Berufsſtörung brieflich 
n durch 
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die Felrer berum? fahr er fort. — Sprechen Sie 
uur nicht davor, antwortete Id, ſeit einer vol 
Woche bringe ich meine Nächte im Walde den 
Virofleg zu — Oledvs denn Holzdiede hier in 
ver Gegend? frug er mich weiter. — Es ab 
Leute, dle Holz oder vielleicht etwas Anderes 
ſthlen wollen, antwortete ich. Alls, was ih 
ſagen kann, iſt, daß derjenige, anf welchen ich es 
abgeſtben habe, es ſchlau anlegen muß, wenn ich 
ihn richt erwiſche. — Gute Verrichtung, mein 
beſter Freund, ſagte er dann und fügte nach einer 
kleinen Pauſe blozu: Dleſe Nacht wird, wie da 
der Herr Wirth ſazt, gerade nicht ſehr warm ſetn, 
und zit einem ſolch kleinen Schnaps werden Sie 
fh kaum erwärmen könen. Tiinkeg Sie eis 
Glas von dieſem meinem Puaſch, und Sie werden 
ſehta, welch' wunderdare Wükung er ütt D eſes 
Anerdieteu machte mir der Mann in jo gewinn 
der, 'rtundlicher Wtiſe, daß ich es für eine Un⸗ 
böflichkeit hielt, es abzuleznen. Er hatte ſein Bias 
bereits gefüllt, und füllte nun auch das meigige, 
worauf wir wie alte Bekaaute mit einander ame 
ſtit ea. 


(Entjehung folgt.) 


nn eee, 


Ein zahmer grüner Papagei mit großem meſſing. 
Bauer iſt billig zu verkaufen 
Breiteſtraße Nr. 18, 
1 Treppe hoch. 


Otto Beeskow, 5 


EN ) 

Uhrgehäuſemacher: ö 

Sämmtliche Aufträge von außerhalb an Gold⸗ und 

Silber⸗Taſchenuhrgehäuſen werden ſchnell und billig 
ausgeführt Schulzenſtr. 38, 2 Tr. 


Aſthma, Engbruͤſtigkeit, 
Verſchleimung. Schlafloſigkeit. 


Erfolg ſicher. Wirkung jofori. Von vielen Haus⸗ 
ärzten empfohlen. Zu beziehen gegen Einſendun von 
3 M. von Apotheker Dr. I. Ploenes in Weis⸗ 
kirchen bei Trier (Dentichland). Dankesſchreiben⸗ 
Adreſſen mit ausdrücklicher Erlanbniß zur Ver⸗ 
öffentlichung aus allerletzter Zeit: Herrn W. Heiden 
reich, Berlin, Auklamerſtr. Nr. 13; Rektor Gruben 
becher, Geiſtlicher, Koffern bei Aachen; Frau vs 
Karuftedt, geb. Gräfin Holſtein, Göttingen; 7 - 
Wilhelm, Völkingen a. S.; Rittmeiſter von Winterf 
auf Neuendorf bei Neuſtadt; Fr. Oltze, Bahnhofs 
Reſtaurateur, Troisdorf; W. Rathmann und Frau 
Kober, Perleberg; W. Bommerich, Gutsbeſitzer, Büs⸗ 
dorf; von Dewall, k preuß. Oberforſtmeiſter 8 
i:. M.; J. Schäfer, Gerber, Homburg (Pfalz); M. J. 
Gasper in Altenburg in Altenahr; Fr. Ziekert, Wend. 
Buchholz; Schwitzky, Chauſſeeaufſeher, Radensdorf NL. 
ũöDũ—I— 
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8 laden: 25 Eur a Khenma, Drüsen, 
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Jorannliof'schelalz-{h face 


Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten zur 
Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden' verordnet, 
Feinſte Chokolade, Salongetränk, bereitet von Joho 


Hoff, k. k. Hofl., Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Preiſe. Per Pfund 314 Mk., II. 2½ Mt 
(Malz Chokoladenpulver, beſtes Nährmiittel für 


Kinder und Säuglinge ſtatt Muttermilch, in Schachteln 
u 1 Mk. und a ½ Mk.) 

0 Verkaufsstelle bel Th.ZimmerniannNachfi. 
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Fettleibigkeit 


unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreichſtef 

Verfahren zur Auflöſung des Fettes 7 15 
40 Pfd.) abſolnt ſicher und vollſtändig 
los beſeitigt J. leusler - Maub nch, 
ſtalts⸗Direktor in Baden-Baden. 
er 


Proſpette grati 


 Lekomebile, 
18 Pfk., Vollgatter und Kreisſäge zu kaufen ge 
uf Offerten 1. 55 Berlin, Poſtamt 25. 


Ein gewandter nüchterner 


Kommis aa 


und ein 5 
en Lehrling 
finden in meinem Material“, An 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäft ſogleich Stellung. * 
_ Pärwalde i. Pomm. Julius Fisch 
in ſtortet Fypedient, Spezeriſt, der einfache 
doppelten L führung“ Surachtig, ſucht verände 7 
halber per Nelſahs Engagement. Beſte Zeugni 
zur Seite. Gefl. Offerten b bitte unter Chiffre EN 
boftlägernd O . 2 
u Depositen- und pargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange 
nommen und folgender Weile verzinſt: 
bei täglicher Kündigung a 3% p. a., 
bei iAräginer Kündigung & 3%/ % P. u., 
bei monatlicher Kündigung a 4% b. u., 
bei Zuonatlich. Kündigung a 1, 990 5 2 
bei Pannen „Kündigung a 44 b 
RO. Th. Schröder. antgefchüf 
Stettin, Schulzenſtraße 32. 
u 
Der ee Te. 1 unſerts Blat ! 
legt eine Prohenummer „Erholungsſtunden 
für alle unſer Abonnenten bei. | 


Najfenftunden ban 9. 10 Uhr und 36 


